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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. November. (W. T.) Der Kaiſer 
hat an den Reichskanzler geſtern 6 Uhr Nach⸗ 
mittags telegraphirt: Dardanellen bei ſchönem 
Wetter ſoeben paſſirt. Beſte Grüße. Wilhelm. 

Berlin, 2. November. (Privallelegramm.) Die 
„Frankf. 31g.“ meint, v. Vennigſen ſei bei feiner 
Forderung eines Reichsfinanzminiſteriums nur 
der Phonograph des Reichskanzlers geweſen; 
derſelbe ſähe die Idee verantwortlicher Neichs⸗ 
miniſter heule unter veränderten Derhältniſſen 
mit ganz anderen Augen an. v. Bennigſen ſei 
nicht der Mann, um mit dem Feuer zu ſpielen 
und ſich die Finger zu verbrennen. Wenn 
v. Bennigſen auf die Bühne tritt, jo hat die Hand- 
lung ſchon begonnen. i 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom ge- 
meldet, der Kaiſer Wilhelm habe Crispi in 


ö Monza zu einem demnächſtigen Beſuche Berlins 


eingeladen, wobei derſelbe auch Friedrichsruh be- 
ſuchen dürfte. 

London, 2. November. (Privattelegramm.) Es 
verlautet, daß die Reiſe des deutſchen Kaiſers 
nach Konſtantinopel auch die Anbahnung eines 
definitiven Arrangements zwiſchen England und 
der Türkei bezüglich Kegypiens im Gefolge 
haben werde. 

Glasgow, 2. Novbr. (W. T.) In Folge eines 
orkanartigen Sturmes iſt geſtern Abend hier 
eine Teppich fabric eingeſtürzt, welche im Umbau 
begriffen war. Der neu aufgeführte Theil wurde 
auf den ſtehen gebliebenen alten Theil geworfen, 
in welchem gegen 140 Frauen beſchäfligt waren. 
Man ſchätzt die Zahl der Todten und Bermun- 
beten auf gegen fünfzig. 

Nom, 2. November. (Privattelegramm.) Die 


Waſſersnoth in Oberitalien iſt in Abnahme be- 


griffen. der Schaden iſt enorm; zwei Ort⸗ 
ſchaften, Pogeiti und Galllera, find faſt vollſtändig 
zerstört. BE N . 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. November. 
Ein dauerndes Ausnahmegejel ? 

Als wir geſtern die Meinung ausſprachen, daß 
wir einſtweilen daran nicht glauben Könnten, da 
die Forderung der Regierungen, ein dauerndes 
Goclaliſtengeſez vom Reichstage zu erhalten, von 
der Majorſtät bewilligt werden würde, gingen 
wir von der Annahme aus, daß die national- 
liberale Partei ihrer ganzen Vergangenheit nach 
und nach den bis in die neueſte Zeit hinein- 
reichenden Erklärungen ihrer Führer (wir erinnern 
mur an die klaren und bestimmten Reußerungen 
eines ſo überaus gemäßigten Mannes wie Gneiſt) 
ſich zur Bewilligung eines ſolchen dauernden 
Ausnahmegeſetzes nicht würde verſtehen können. 
Vorgeſtern follten die Nationalliberalen über ihre 
Stellung zum Soclaliſtengeſetz in Berathung treten. 
Heute ſchreidt darüber die „Lib. Correſp.“: 

„Nach anſcheinend zuverkäſſigen Meldungen hat 
die nalionalliderale Fracuon des Reichstags ſich 
über ihre Stellung gegenüber der neuen 
Socialiſtenvorlage bereits ſchüſſig gemacht. Die 
Nationalliberalen ſind berelt, den Erlaß eines 
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dauernden Ausnahmegejehes gegen die Goclal- 
demokratie zu bewilligen. Sie ſollen beabſich⸗ 
tigen, weitergehende Abänderungen bes bejtehen- 
den Geſetzes in Vorſchlag zu bringen. Indeß dle 


Thatſache, daß fie auf die Stellung, welche ihre 


Partei ſeit dem Mai 1878 der Ausnahmegejeß- 
gebung gegenüber eingenommen hat, verzichten 
wollen, ſteht jetzt bereits feſt. Führer der Partei 
iſt heute wie damals Kerr v. Bennigſen; da iſt 
es begreiflich, daß die nationalliberale Preſſe ſich 
höhnend über bie „verſchwommenen“ Ideen der⸗ 
jenigen äußert, welche die Beſeitigung des Aus- 
nahmegeſetzes und die Rückkehr auf den Boden 
des gemeinen Rechts verlangen. Am 23. Mai 
1878 war es niemand anders als Fr. v. Bennigfen, 
der gegenüber der erſten Socialiſtengeſetzvorlage 
ausſprach: „Ich hoffe, daß die Regierung, nach⸗ 
dem der Reichstag dieſe Vorlage abgelehnt 
haben wird, und da wir, meine polltiſchen 
Freunde und ich, die Bereitwilligkeit er- 
klären, der Regierung entgegenzukommen bei 
der Ausarbeitung eines Reſchsvereins- und 
Verſammlungsgeſetzes, die Regierung doch nicht 
zögern wird, das, was fie ſeit 4 Jahren hätte 
thun ſollen oder wenigſtens in dem letzten Jahre 
nach der ihrer Ueberzeugung gemäß ſo hoch ge- 
ſtiegenen Gefahr, vorzulegen in der nächſten 
Seſſion.“ Weiterhin erklärte Herr v. Bennigſen 
die Bereitwilligkeit ſeiner Partei, eventuell ſchon 
im Herbſt für eine Dereins- und Berfammlungs- 
Geſezgebung auf dem Boden des gemeinen Rechts 
in Berathung zu treten. Kerr v. Bennigſen und 
feine Parteigenoſſen waren alſo damals über- 
zeugt, daß es ganz wohl angehe, der Ausbeutung 
des Vereins- und Derſammlungsrechts durch die 
Socialdemokratie auf dem Boden des gemeinen 
Rechts entgegenzutreten. Daß die bisher ſtets be- 
ſchloſſene Aufnahme einer Zriftbeflimmung in das 
Geſetz nur dem Vorbehalt einer künftigen Rege- 
lung der Materie auf dem Boden des gemeinen 
Rechts Kusdruck geben ſollte, iſt allerſeits an ⸗ 
erkannt worden. Die Freisinnigen find heute in 
den Augen des Herrn v. Bennigſen „radical“, 
aber ihr Troſt iſt, daß ſie nicht radicaler ſind, 
A 8 ff v. Bennigſen ſelbſt im Jahre 1878 ge- 
weſen iſt.“ 

Wir möchten der obigen Mittheilung der „Lid. 


Correſp.“, daß die Natlonalliberglen dem dau⸗ 
ernden Ausnahmegeſetz ihre Zufimmung geben 


werden, vorläufig noch nicht Glauben ſchenken. 
Nun — der Montag wird wahrſcheinlich ſchon die 
Aufklärung bringen. 

Nach Schluß der Redaction geht uns noch fol- 
gendes Telegramm zu: 

Berlin, 2. November. (Privattelegramm.) Nach 


der „Voſſ. 31g.“ beſchloſſen die Nationalliberalen, 


das dauernde Socialiſtengeſetz zu bewilligen; 
jedoch werden fie Kbänderungsanträge ſtellen. 


Warten wir ab. Wir halten es immer noch für 
undenkbar. 


Bedenkliche Ausſichten 
eröffnet die „Staat. Corr.“ bezüglich Oſtafr inas. 
Dleſelbe meint, es ſei zu erwarten, „daß mit einem 
Geſammtiaufwande von annähernd 6 Millionen 
Mk. voraus ſichtlich die Lage ſich fo geſtalten wird, 
daß es weiterhin nur () einer ſtehenden Be- 
ſaßungsmacht bedarf, daß aber auch die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihre dortige Thrtigkeit 
in vollem Umfange wird wieder aufnehmen 
können“. — Alſo nicht 8, wie eine andere Ber · 
liner Correſpondenz berichtet halte, aber auch 
nicht bloß 4 Millionen, wie die „Pol. Nachr.“ 


— — 


Stadt-Xheater. 


In intereſſant neuer Beſetzung ging geſtern 
Mozarts „Figaro“ in Scene. Die Herren Krieg 
(Bartolo) und Düfing (Zigaro) halten gegen 
früher ihre Nollen getaufht, Fräul. Mitſchiner 
ſang die Gräfin, Fräul. Schacho den Pagen, 
Fräul. Neuhaus die Marzelline, Herr Schnelle 
den Baſilio, Fräulein Calliano das Bärbchen; 
nur Frau v. Weber war ihrer Gufanne, 
wie fie ihr, treu geblieben. In der Titel- 
rolle, die Herr Düfing zum erſten Male ſang, 
ließ der ſelde im techniſchen Sinne keine nach ⸗ 
heilige Spur davon bemerken; es war ein fleißig 
ausgeatbeitetes, bewußtvoll und friſch gebildetes 
Ganze, das er gab, und die Partie liegt ſeiner 
Stimme gut. Der Ausdruck war andererſeits er- 
Klärlicher Weiſe noch etwas uniform bumoriftiich ; 
Nachklänge aus feinen patheliſchen Rollen floſſen 
daneben noch mit ein (63. B. das zu vielfach 
rollende „“), und was wir noch vermißten, war 
der Stempel der geiſtigen Ueberlegenheit dieſes Pro- 
letariers über feine ganze Umgebung; hier wäre 
wohl Auellenſtudium bei Beauzmarchaſs zu 
empfehlen. Doch war der Geſammteinbruck dieſer 
Figur immer ein angenehmer. die Suſanne 
der Frau v. Weder war eine Geſtalt fo jeher im 
Sinne Mozarts und auch des franzöſiſchen 
Originals, in Behandlung des Geſanges wie in 
der ſchauſpieler iſchen Durchführung des Charakters, 
daß ſie als ein gilliger Typus der Rolle zu be- 
zeichnen iſt, von dem jede künftige Darſtellerin 
der Suſanne lernen könnte. Dieſes VBerdlenſt ift 
um fo höher, als keine Mufik Mängel des vor⸗ 
tragenden Künſtlers ſo fühlbar macht, wie die 
Mozaruſche. Wir halten es für unmöglich, Zrazie, 
Geiſt und Gewandtheit in Stimme und Spiel zu 
einem treffenderen Bilde dieſes Mädchens aus 
dem franzöſiſchen Volke zu vereinen, die in ver- 
derbter Zeit und bei aller Leichtigkeit, mit welcher 
ſie auf die Scherze der Männer eingeht, vor 
allen Lockungen ihr Selbſt zu wahren weiß. 
Geſanglich bot Gufannens Briefduett mit der 
Eräfin durch Liebreiz und Bollkommenhelt einen 
ſelten reinen Genuß, dem ein da capo freundlich 


gewährt ward, und ebenſo wohlverdient war der 
reiche Beifall, der der großen Krie mit Recitativ 
„Endlich naht ſich die Stunde“ zu Theil wurde. 
Den Pagen haben wir im ganzen bier zwar 
nicht viel beſſer gehabt, als Fräulein Schacko ihn 
gab, indeſſen das Wort Suſannens an ihn: „Was 
Du machſt, iſt ja alles vortrefflich“ können wir 
für fie diesmal doch nicht unter ſchreiben; es gilt 
nur für die Fälßſe des Abends jenjeits der beiden 
Arien. Wir find überzeugt, daß, wenn Fräulein 
Schacko ſich für die Arien um einen innerlich 
wahren und warmen, vor allem um einen Dor- 
trag bemüht, welcher künſtleriſche Freiheit an die 
Stelle ſubjectioer Willkür ſetzt, fie das Doppelte 
— an „Wirkung“ nicht (denn dieſe ward in dem 
beabſichtigten Sinne erzielt) — aber an mozartiſcher 
Wirkung hervorbringen würde, und dann auch 
eine unbefangene Keitik in den da capo-Ruf ein- 
ſtimmen könnte, den die 2. Arie erhielt. Für den 
Vortrag der 1. Arie „Neue Freuden, neue Schmerzen“ 
wurde Steigerung des Allegro vivace zum Presto 
beliebt, doch wäre für ben Kenner dieſer Eindruck 
nlcht fo ſtark geweſen, wenn nicht zugleich dieſes 
Tempo gar zu rückſichtslos durchgefünrt worden 
wäre. Auſätze fel o. zur Abwandlung deſſelben 
durch den Wechſel oder Derlauf der Empfindung 
zeigten ſich in dem Borirage der Sängerin, und 
wenn die Direclion hier die Entfaltung be- 
rechligter Intentionen gehindert hat, fo wäre 
die Grenze zu ziehen, daß alle wahre Empfindung 
fordern kann: „Sei der Taktſtock abſolut, wenn er 


unſern Willen thut“. In der zweiten Arie be- 


ruhte aber ſichtlich alles auf der Wahl der 
Sängerin; auch dieſes Cabineiſtück mußte ſich die 
Verwandlung in ein Conceriſtück gefallen laſſen. 
Jäher Wechſel ber Tempi und der Nuancen, 
Gcho- Wirkungen, wo ſie weder vorgeſchrieben 
noch angebracht, ſind Dinge, denen wir in den 
Concertſälen ſchon zum Ueberdruß begegnen — 
0 ſie nun auch jchon auf die Bühne Eingang 
nden? Wenn eine Sängerin „Sagt — Hi es — 
Lie —-be“ abwechſelnd jedesmal, ſogar zuletzt 
noch, zwei Töne forte und zwei pianissimo 
ſingt, jo braucht man dies nur zu erzählen, 
um es bei dem Kenner veruriheilt zu willen. 


Sonnabend, 


2. November. 


— 
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behaupteten, ſondern ein wohlgezähltes halbes 
Dutzend und — dann eine ſtehende Beſatzung. 
Was dieſe koſten wird, darüber ſtellt das gouver⸗ 
nementale Organ keine Bermuthungen an — es 
iſt ja „nur! eine ſolche. Ein paar Millionen mehr 
oder weniger find für gewiſſe Leute heutzutage 
ehen „nur“ Bagatelle. Wenn wir aber dieſe 
„stehende Beſatzungsmacht“ einmal haben, dann 
haben wir auch das, was ber Herr Reichskanzler 
in ſeiner berühmten colonialen Programmrede 
vom 26. Juni 1884 feierlich erklärte nicht zu wollen. 


Arendt und Schrader über Freutag. 
Mit der Freytag'ſchen Schrift über Kalſer 


Friedrich beſchäftigen fich gleichzeitig das von dem 
freiconfervativen Abgeordneten Dr. Arendt heraus- 
gegebene „„Deutfhe Wochenblatt“ und der Abg. 
Schrader in der „Nation“. Beider Urtheil bewegt 
ſich mit mehr oder weniger Schärfe genau in 
derſelden Richlung, wie wir fie ſelbſt bei der 
Beſprechung der Schrift eingeſchlagen haben. Der 
Artikel Arendts iſt auch als Sonderabdruck im 
Derlage von Walther und Kpolant erſchienen. 
Sehen wir uns zunächſt den letzteren etwas naher an: 

Nicht mit Unrecht fragt der freiconſeroative 
Abgeordnete Arendt, ob Kerr Freytag etwa 


das Ziel gehabt, jenem von den Freunden 


des Fürſten Bismarck „fo tief beklagten 
Immedialbericht“ über das Tagebuch des Nron⸗ 
prinzen eine nachträgliche Rechtfertigung zu geben. 
In der Schrift ſei die Sprache der Liebe und 
Verehrung nur gewählt, „um oft giftige Pfeile um 
Ueberall, wo der 


Freytags 
able, 


zuerſt 
und den der lüchkiſche Tod dann traf, 


als 


Da blieb denn der Accord der Kolzbläſer zuletzt 
allein ſtehen und die Stimme verſchwand 

p. über igm. Wir wünſchen der Sängerin nur, 
daß fie es einmal fo von einer anderen hörte. 
Und wie kann man die Alage „Sonſt war's im 
Herzen mir leicht und frei“ mit Geberde und 
Geſang fo wiedergeben, daß ein Leicht- und Frei- 
fein zum Ausdruck kommi? Ein großes Talent 


ſieht man ungern fo mit dem Pfeil Effect nach 


dem Ziel Applaus ſchießen — es iſt wohl nur 
der „Probepfeil“; denn alles, was Fräul. Schacko 


weiter in ihrer Rolle ſpielte und ſang, war ſo reizvoll 


und fein, jo geſchicht und lebendig, daß man ſah, 
fie hätte nicht nöthig, Mozarts Genius gelegentlich 
a Runen zu kehren, um des Erfolges ſicher 
zu ſein. 

Fräulein Mitſchiner iſt nach Stimme und Ge- 
ſtalt für die Gräfin wie geſchaffen: man kann zu 
der Arie „heil’ge Quelle“ kein ſchöneres Material 
mitbringen. Doch erſchien dieſe erſte Arte noch 
etwas matt, wohl in Folge der ungewöhnlichen 
Anſtrengungen, zu welchen die Sängerin im raſchen 


Bühnenleben ſich zuletzt genöthigt fand. Evbenda- 
her überwog auch wohl im Geſammtcharakter der 
Rolle noch ber Ausdruck der Betrübniß, wäh⸗ 
rend Triumph und Derſtellung auf der einen, 
Hoheit auf der anderen Seite auszudrücken mehr 
nur den Worten überlaſſen blieb, zwar ohne 

unklar in der Inlonation und rhuihmiſch nickt 


ihr en Sinn zu ſtören, doch auch ohne ihn dramatiſch 
zu heben. Die zweite Arie „Ad wie flüchtig“, zu 
welcher wir nur dem Recitatio eine breitere, ein- 


gehendere Ausführung gewünſcht hälten, war 


entſchieden bedeutungsvoller und errang großen 
Beifall. Eine zu große Weichheit der Conſonanten⸗ 


bildung läßt manches im Munde dieſer Sängerin 
noch weicher erſcheinen, als ſie es meint; es ver⸗ 
räth ſich in ihnen noch einigermaßen ihre ruſſiſche 


Herkunft. In dem Briefduett blühte die Summe 
des Frl. Mitſchiner wieder zu ihrer vollen Schön⸗ 
heit auf und gelangte am Schluß zu glänzender 


Wirkung. Wir zweifeln nicht, daß unter ruhigeren 


Berhältniffen die Gräfin zu dem Beſten gehören 


wird, was Fräulein Mitihiner aus dem Reich⸗ 
choreographiſchen Theil der Dperelte einzuſtudiren. 


thum ihrer Mittel zu geben vermag. 
Der Graf des Herrn Wolerfen war eine wohl⸗ 


0 n Giguben een, als 
mehr um Glanz und Prunk un 


Leben, ſondern in allen, auch politiſchen Dingen und 


ie ſieben-geſpaltene 1889. 

er den Thron beſtleg, um eine geſegnete 
Regierung zu beginnen. Mögen auch immer hin 
viele der Einzejüge, welche Freytag aus dem 


Charakter Friedrichs uns vorführt, genau 
beobachtet und richtig feſtgeſtellt ſein, das Ge- 


ſammtbild iſt nicht naturgetreu, ſondern verzerrt. 


Bald erkennen wir die uns theueren Züge, bald 
aber erſcheint uns völlig Fremdes, das erſtere 
immer dann, wenn uns die Empfindungen Frey⸗ 
tags von 1870 gegenübertreten, das letztere bei 
den Wahrnehmungen des Freytag von 1889. Iſt 
nun die Aenderung bei dem Beurtheilten oder 
aber bei dem Beurtheilenden eingetreten? Offenbar 
iſt das letztere der Fall. Was Freytag zu dieſer 
Aenderung der Empfindungen veranlaßte, iſt uns 
verhüllt, dieſe Aenderung aber iſt nicht wegzu⸗ 
leugnen, und mit ihr entfällt der Glaube an 
Freytags Objectivität und damit an das Zu⸗ 
treffende feines Urtheils. > 

Soweit Herr Arendt. Herr Schrader conftatirt 
zu Eingang ſeiner Beſprechung in der „Nalion“: 

„Diele naive Leſer haben — mit Recht — aufrichtige 
Freude an der warmen Schilderung der Perſönlichkeit 
lu Kronprinzen empfunden und ſich daran genügen 
aſſen. 

Aber derjenige, welcher die Schrift aufmerkſam lieſt 
und die Derhältniffe und Menſchen, über welche der 
Verfaſſer ſpricht, einigermaßen kannte, wird manches 
vermiſſen und gegen anderes lebhaften Widerſpruch 
erheben müſſen.“ { 


vielleicht um die 
Befriedigung dynaſtiſcher Intereſſen, als um das 
zu thun geweſen, was ihm an erſter Stelle am 
Herzen lag und was allein ihn zu immer er- 
neuten Anſtrengungen trieb, nämlich um die Er- 
füllung des ſehnſüchtigen Wunſches des deutſchen 
Volkes, ein ſtarkes, einheitliches und freies deutſches 
Reich zu erhalten.“ 

Bezüglich der Freytag ſchen Ausführungen über 
das Verhältniß Friedrichs zu ſeiner Gemahlin 
ſchreibt Schrader: 

„Freytag muß das, was in den letzten Zeiten über 
Kaiſer Friedrich und feine Gemahlin geſchrieben if, mit 
ſehr wenig Kufmerkſamkeit verfolgt haben. Wer 
wollte es ihm verdenken, wenn er gewiſſe Schriften 
und Zeitungen von ſich fern gehalten hat, denn ſie ſind 
wahrlich nicht erfreulicher Natur; aber wenn er jeiner- 
ſeits in die Discuffion eingreifen wollte, ſo mußte er 
auch wiſſen, daß das, was er veröffentlichte, im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer verſtanden werden würde, und 
mußte ſich über dieſelbe, fo wenig angenehm es ihm 
fein mochte, unterrichten. 5 

Diefe Bemerkung trifft auch auf dasjenige zu, was 
Freytag über die Beziehungen zwiſchen dem Kron⸗ 
prinzen und feiner Gemahlin ſagt. Es ſchildert dieſe 
als das herrſchende Element nicht bloß im perſönlichen 


durchdachte, poſitive und beſonders als Debut 
ſehr achtungswerthe, ſtilvolle Leiſtung, von allem, 
was Fehler heißen kann, frei. Doch haftete noch 
der Mangel daran, daß die Stimme des Sängers, 
außer am Schluß, wo die Gewißheit, mii Ehren 
beſtanden zu haben, ihn hob, nicht recht zu Tage 
kam; die geiſige Anfpannung übte auf die Ent- 
feltung ihres ſchönen Klanges einen fühlbaren 
Druck aus. In der Kuffaſſung des Charakters 
find? wir für das Kriſtokraiſſche und Giraffe 
feines Grafen dankbar; wir glauben auch, daß 
die Seite der Leichtfertigkeit deſſelben dem Sänger 
in feinem Denken nicht entgangen iſt, doch möchte 


man fie in feinem Thun noch deutlicher ſehen, 


was auch wohl geſchehen wird, wenn zu der 


| Sertigkeii, mit der er fo verdienſtvoll wirkte, die 


Leichligkell hinzugekommen fein wird. Hr. Krieg 
gab den Bartolo, als wenn er im „Figaro“ nie 
etwas anderes gegeben hätte, und war damit 
eine ſehr wirkſame „Stütze der Geſellſchaft“, To 


| wenig Bartolo „moraliſch“ im Stücke dazu quali- 


ficirt, desgleichen Fräulein Neuhaus, welche die 
Marzelline mit beſtem Kumor durchführte; be- 
ſonders ſchön wirkte die Erkennungsſcene. Zu 
dem Bärbchen brachte Fräul. Calliano eine an⸗ 
genehm klingende Glimme und einen nied⸗ 
lichen Vortrag mit; die Tonkraft war vlelleicht 
noch nicht al pari ihres Dermögens, ſtellenweiſe 


ganz notengetreu. Ohne dieſe leicht zu be⸗ 
ſeltigenden Kusſtellungen wird der angenehme 
Eindruck, den ſie machte, ein gleichmäßiger ſein 
und man wird ſie in der Rolle flels gerne ſehen. 
Don den Enſembles heben wir aus dem von 
Herrn Niehaupt mit gewohntem Schwunge 
dirigirten Ganzen noch die unvergleichliche Garten- 
ſcene und die Finales mit beſonderer Anerken⸗ 
nung hervor. Dr. C. Fuchs. 


Die Vorbereitung der Operette „Mika do“ iR jetzt 
ſo weit gediehen, daß die Bühnenproben beginnen 
können. der Balletmeifter Herr Gundlach von der 
Wiener Hofoper trifft am 5. d. M. hier ein, um den 
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N 


Auffaſſung richtig iſt, können andere als die beiden 
Beiheiligten nicht entſcheiden, aber es heißt Kaiſer 
Friedrich völlig verkennen, wenn man annehmen 
wollte, daß er feinen verfaſſungsmäßigen Rathgebern 
700 jemals ben ihnen gebührenden Einfluß beſchränkt 
U e und anderen als fachlichen Gründen Gehör ge⸗ 
5 geben haben würde. Und iſt es nicht 
in der Ordnung, daß eine Frau, 
Freytag mit Recht reiche Anlagen, einen fchnell- 
faſſenden und hochfliegenden Geiſt zuſchreibt, welche 
durch einen in jeder Beziehung hochſtehenden 


welcher 


Vater auch in öffentliche Dinge eingeführt war, nun 
1 a Inkereſſen nen te 10 15 5 0 | 
e de e nd Fa Tone BE inſinuirt, daß die freiſinnige Partei davon Kennt. 
miß gehabt habe. Goll vielleicht gegen die Urheber 


ſame Arbeit verbunden war, und daß fie ihm gegen⸗ 
über auch mit ihren Anſichten nicht zurückhielt? 
Eine viel weitergehende Bedeutung, als Freytag ihnen 


wird haben beilegen wollen, gewinnen feine Schilderungen 
des Einfluſſes der Kaiſerin Friebrich; aber, wenn man 


fie, mie ſicher geſchehen wird, in Beziehung ſetzt zu den 
Angriffen, welche in bekannten Brofchüren und Zeitungs- 


artikeln gegen die Aalferin gerichtet find. Freytag 


wirb als Gewährsmann für Verdächtigungen angeführt 
werden, weiche zu befördern ihm ſehr fern liegen muß.“ 


„Daß Freytag“, ſchließt Schrader feine überaus 
zutreffenden Ausführungen, „zwar den Menſchen, 
nicht aber den Fürften in Kaiſer Friedrich zu wür- | 


2 digen verfteht, kann nicht Wunder nehmen, weil 
“N er eine etwas ſeltſame Anſchauung von der 


Stellung des Monarchen eines großen Staates 
Er verlangt von ihm eine Tüchtigkeit im 
Kleinen, eine Geſchäftsgewandtheit in Einzelheiten, 


hat. 


welche in einfachen Zellen in einem Klein- ober 
Mittelftante, wie ſie in dem Preußfen Friedrich 


Wilhelms I. und Friedrichs II. nothwendig ſein 
mochte und auch heute noch bei einem deutſchen 


Kleinfürſten ſchätzbar ſein mag. Aber ebenſo 
wenig wie bei der heutigen Kriegführung die 


Haupteigenſchaft des Feldherrn eines großen 
Heeres iſt, ein Regiment oder eine Brigade gut zu 
ererciren, ſondern die Erkenntnißz der Sſtuallon, 


die Bezeichnung der Richtung, in welcher verfah⸗ 
ren werden muß, und die Sorge dafür, daß die⸗ 
ſelbe inne gehalten wird, jo wenig iſt es 


heute Sache eines deutſchen Kaiſers, im Ein- 
zelnen zu verwalten. Seine Aufgabe iſt auch hier 


nur, die Richtung der inneren und äußeren Politiß 
des Reiches dem Geiſte der Nation und der Melt- 


lage entiprechenb anzugeben und feſtzuhalten. 


Das iſt eine große, die höchſte Menſchenkraft 


völlig ausfüllende Aufgabe, weiche nicht mehr 


als durchaus nöthig durch andere kleinere Dinge 
Daß für dieſe Auf- 


* 
eußerung 

fügen.” 

e zugegangene Nauche zum 

ankgeſeiz 

lautet: N 


1875 wird durch folgende Beſtimmung erjeht: 


Aus dem beim Jahresabſchluſſe ſich ergebenden Rein- 
gewinn der Reichsbank wird: 1. zunächſt den Antheils⸗ 


eignern eine ordenliche Dividende von drei und einhalb 


Procent des Grundkapitals berechnet; ſodann 2. von 


dem Mehrbelrage eine Quote von zwanzig Procent 


dem Reſervefonds zugeſchrieben, fo lange derſelbe nicht 
ein Viertel des Grundbhapilals beträgt, 3. der alsdann 
verbleibende Ueberreſt zur Hälfte an die Antheilseigner 


und zur Hälfte an die Reichskaſſe gezahlt, ſoweit bie 
5 Gefammtdividende der Antheilseigner nicht ſechs Proc. 
9 ülb erſteigt. 
51 halten die Anthellseigner ein Viertel, die Reichskaſſe 
drei Vierſel. 
Erreicht der Reingewinn nicht volle brei und einhalb 


dem Reſervefonds zu ergänzen. 

Das bei Begebung von Katheilsſcheinen der Reichs 
bond etwa zu gewinnende Aufgeld fließt dem Reſerve⸗ 
onds zu. 5 1855 

Dividendenrückſtände verjähren binnen vier Jahren, 
von dem Tage ihrer Fälligkeit an gerechnet, zum Bor- 
theil der Bank. 0 


Kraft. 


ſetzung der Dividende heißt es: 


lief, feinen geſetzlichen Höchſtbetrag von 30 Mill. 
am Schluſſe des Jahres 1890 nahezu mit etwa 
26-27 Mill. Mk. erreicht haben wird und daß 


den Reſervefonds eine nicht unbeträchtliche Steige⸗ 


haben wird. Eine Unbilligkeit den Bankanthells- 
eignern gegenüber liege in der Abänderung des 


den geſetzlichen Abfindungsanſprüchen 


Dieſer Werih würde nach der Kuffaſſung des 


ergebenden Belrag von etwa 111 


ver ſtändlich die Zuſtimmung der Antheilseigner 


perſammlung zu einem geeigneten Zeitpunkt be⸗ 


zum Rennwerth übernehmen und ſobann weiter 


von neuem einzurichten fein wird. 
Ausnahmelerife auf ausländiſche Kohlen. 


prophezelt daraus Schwierigkeiten und Kämpfe für die 
künftige Regierung des Kronprinzen. Ob Freytags 


völlig 


ntags, dau 


£irtihel 1. Der § 24 des Banhgefehes vom IH, März 


Bon dem welter Fverbleibenden Reſt er- | 


Procent des Grundkapitals, fo ift das Fehlende aus 


Artikel 2. Dieſes Geſeß tritt am 1. Januar 1891 in 


be In der Begründung wird darauf hingewieſen, 
5 daß die bisherige Organiſation der Reihsbank | 
1 ſich durchaus bewährt habe; bezüglich der Kerab⸗ 
Eine derarlige 
Kerabſetzung wird im gegenwärtigen Zeitpunkt 
noch beſonders durch den Umſtand nahe geleg! 
daß der Nejervefonds der Reichsbank, der am 
31. Dezember 1888 ſich auf 24434706 Mk. be. 


15 der bald eintretende Fortfall der bisherigen | 
I Abſchreibungen von 20 Proc. des Gewinnes für | 
175 ſonderen Intereſſen einer jeden als die zwech⸗ L 


rung der Dividende der Antheilseigner zur Folge 


Vertheilungsmaßſtabes nicht, da ein Papier, für 
welches eine 3½procentige Derzinſung unbe⸗ 
dingt geſichert iſt und eine nicht unbeirächtlich 
höhere dioſdende mit großer Wahrſcheinlichkelt 
in Kusſicht ſteht, einen in dem Verhältniß zu 
der An⸗ 
theilseigner ſehr erheblichen Werth repräſentirt. 

organe die Bemeiſterung boulangiſtiſcher Stiraßen⸗ 
Bundesrathes den bei Rückzahlung des Grund- tumulte als elne art von Speclaſität ausgebildet 
Rapftals und Ausſchüttung des Reſervefonds ſich 
Proc, des 
Nennweritzs der Antheilſcheine ohne Zweifel über⸗ 
ſtelgen. Die anwendung des 5 24 ſetzt ſelbſt⸗ 


voraus. Diese herbeiiuführen, ſoll die General⸗ 
rufen werden. Sollte dieſe Ihre Zuflimmung ver⸗ 
weigern, ſo wird die Regierung mit dem 1. Januar 
1891 die ſämmtliche Knthelle der Antheilseigner 


erwägen, unter welchen Maßgaben die Reichsbank 


Fe 
0 { 


brachte, durch welchen der Reichskanzler aufge- 


| Ausnahmetarife auf die ausländiſchen Kohlen 
eine Unter ſuchung zu veranlaſſen, zweifelte die 
„Nat.⸗31g.“, ob der Antrag ernſt gemeint ſei, 


Bergwerksbeſitzer, denſelben für unangebracht 
hielten; die „Pot“ bezeichnete den Antrag als auf 
die wahlagitatoriſche Ausbeutung des Gleigens 
der Kohlenpreiſe gerichtet. Jetzt hat die „Köln. 
tg.“ herausgebracht, daß die Angelegenheit bereits 
ſeit einer Reihe von Wochen in den maßgebenden 
Kreiſen der Staatseiſenbahnverwaltung der ein- 
gehendſten Erörterung unterzogen wird, und 


des Kmisgeheimniſſes eingeleitet werden? 


Herr v. Bennigsen. 


Der Pariamentsberichlerſtatter der „Nation“ 
kennzeichnet in ber neueſten Nummer der Wochen 
ſchrift die Rede des Seren v. Bennigſen bei der 
erſten Berathung des Etats in folgender zu⸗ 


ihrer Auffaffung der finanziellen Lage ſeit vielen 
Jahren auf dem rechten Wege geweſen ift, hat 
ihr unabſichtlich Herr v. Bennigſen beftäligt. Er 
hat es diesmal unternommen, eine Reihe von 
Erwägungen vorzutragen, denen bie Partei ſchon 
ar fünf und vor zehn Jahren Ausdruck gegeben 
hat. 
nichts, weder die Ueberweiſungen vom Reich an 


ſtein, noch die Ueberweiſungen von den Einzel- 
ſtaaten an die Kreiſe auf Grund der lex Huene. 
Die jetzige Schutzzollpolitin muß wiederum durch 
ben Abſchluß von Handelsnerirägen erſetzt 
werben. Die hohen agrariſchen Zölle ſind unter 
allen Mitteln, um der Landwirthſchaft zu heifen, 
das bedenklichſte. 
ſich die Finanzwirthſchaft eines großen Staates 
nicht in befriedigender Weiſe leiten, wenn nicht 
an ber Spitze derſelben ein Mann fleht, der die 


tragen berufen und befähigt iſt.“ Durchgängig 
ſehr richlige Betrachtungen, aber eiwas ſpät vor- 
gelragen und um ſo befremdlicher, wenn ſich mit 


Ausfälle gegen die freiſinnige Partei verbinden, 
die ganz daſſelbe zur rechten Zeit geſagt hat. 

err v. Bennigſen beruft ſich darauf, daß er 
dieſe Politik nie gebilligt habe; er hat gegen 
die Franchenſtein'ſche Clauſel geſtimmt, er hat 
die Getreidezölle nur auf den zehnten Theil bes⸗ 


geblieben zu ſein. 


nicht 


ihn zu ſtillen.“ 


Die ruſſiſche Zolltarif Replſion, 
Zur Ergänzung deſſen, was über den Umfang 


bekannt geworden iſt, kann noch nachgetragen 


profectirten Kenderungen belroffen werben: 
Sachen für Muſeen, Waarenmuſter, türkifche 
Gewebe, Kleider und Wäſche, Federn und künſt⸗ 


und Mützen, Schirme, Spielzeug, Gchrelb und 
Zeichen -Ulenſilien, muſikaliſche Inftrumente, Belten 
und gefüllte Stillen (Artikel 40, 42, 216-219, 
221228, 228. 229, 232 des Zolltarifs). Die 


üchen auf eine anderweite Faſſung der gedachten 
Tarifpoſiſſonen beſchränken, zum Theil aller⸗ 
bear beilete 


zwecken, ſo auf 


Kleiderbeſatz von 7.90 auf 8 Rubel für das 


4 auf 6 Rubel vom Bud; für 


mit werthvollen Materialien von 45 Kop. auf 
1 Rubel vom Pfund u. f. w. 


Die Politik der Boulangiſten. 
Während die franzöſiſchen Parteien im allge⸗ 
meinen ziemlich im Ungewiſſen darüber ſind, 
welche Haltung ſich bei und nach der bevor- 
ſtehenden Kammereröffnung für die be⸗ 


mäßigſte empfehlen dürfte, find die Boulangiſten 
in dieſer Kinſicht gam mit ſich im Reinen. Sie 

ſind entſchloſſen, um jeden Preis die Politik des 
Straßenradaus fortzuſetzen. Etwas anderes 
dürfte wohl ſchwerlich bezweckt fein, wenn ange- 
kündigt wird, daß am Tage der Kammereröffnung 


ſtanden und dem Herrn Gonflans, deſſen Poitzei⸗ 


haben, die umfaſſendten Vollmachten gegeben. 
Der Noihſtand in Montenegro 


außerordentliche Höhe erreicht zu haben. 


ſandier des Fürſten begiebt ſich demnächſt nach 
Sheila, um den Ankauf größerer Mengen von 
Cerealien zu beſorgen und die beſchleunigte Ber- 
ladung derſelben mit dem Beſtimmungsorte 
Antivari zu betreiben. Es wird der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß es durch biefe Gekreide⸗ 


zufuhr gelingen werde, eine weitere Auswande⸗ 
rung von mehreren Tauſend nothleidenden 
Ks die freiſinnige Partei unter anderen An- | 
tägen auch den Antrag Schraber⸗-Richter ein- | 


Montenegrinern nach dem Auslande hintanzu- 
halten. Fürſt Nikolaus hat ferner in Berück⸗ 


fordert werden follte, über die Ausbehnung der 


da die Sachverſtändigen, d. h. die inländiſchen 


treffender Weiſe: „Daß die freifinnige Partei mit 


„Die ganze Weberweifungspolitik taugt 


die Einzelſtagten auf Grund ber Clauſel Franckhen⸗ 
ſeiner 


Bor allen Dingen aber läßt 


Verantwortlichkeit dafür in vollem Maße zu 


dem Vortrag dieſer Betrachtungen die heftigſten 


jenigen Betrages bewilligen wollen, zu welchem 
ſie heute beſtehen. Er bedauert, in der Minorität 


Das alles iſt richtig, aber es durch Uebereinkunft oder mittes Arbeitsordnungen 


die Beſtimmungen des Unfallgeſetzes zu Ungunſten 
der Arbeiter ausſchließen oder die Perſicherten 


genügt nicht. Wenn die Politik fo falſche Wege 
einſchlägt, ſo iſt es nicht genug, daß man mit 
nein ſtimmt, feine Hände in Unſchuld wäſcht und 
ſich folgenden Tages mit denen, welche ſolſche Be⸗ 

ſchlüſſe gefaßt haben, wleder verträgt, ſondern 
i ber, dem es Ernſt um dle Sache iſt, muß gegen 
mit Geldſtrafe bis 300 Mark oder mil Haft be- 
ſtraft werden. 


ö Einfü de 
werden, daß auch die folgenden Artikel von den e 4 


entwurf an Wan de beigefügt. = 
N ierkens! g er Peliſion a weck 
liche Blumen, Glasſchmelz und Glasperlen, Hüte bemerkenswerih, daß in 15 8 


Pfund brutto; für Glasſchmelz, Glasperlen als 
Schüitwaare oder auf Fäden aufgereiht eic. von 
Schirme und der 
Stöcke wit Schirmen jeder Art von 2 bezw. 0,80 
bezw. 0,40 auf 2,25 bezw. 1 bezw. 0,50 Rubel 
vom Stück; für Spielwaaren aus werth vollen 
Materialien ober aus einfachen in Verbindung 


von Branntwein 82 995780 Mk. (+ 
Brauſteuer 12514760 Mk. (-- 1575508), Uebergangs⸗ 


auf dem Eintrachtaplatz eine große Kundgebung 
zu Gunſten Boulangers veranffalket werden ſoll. 
Der Miniſterraih hat jebenfalls die Sache fo ver⸗ 


von Bier 11908005 Mk. 
276 806 668 Mk. ( 74 463 027). Spielkartenſtempel 
535 338 Mk. ( 34 813). 


* [Um Ermäßigung der Fernſprech gebühren] hand ben 


n nd völli it vor. 
erſucht die Handelskammer in Osnabrück den eee 


Reichstag. Der Werth eines Fernſprechanſchluſſes 
ſteigere ſich mit der Zahl der Anſchlüſſe, auch 


ſcheint allen Nachrichten von dort zufolge eine 
Fürſt 
Nikolaus thut, was in ſeinen Kräften ſteht, um 
den ſchliimmſten Folgen vorzubeugen. Ein Abge⸗ 


ſichtigung der allgemeinen Nothlage die Ab- 


ſchreibung von Steuern in einem für die montene⸗ 


griniſchen Verhältniſſe ſehr belangreichen Umfange 


angeordnet. x 


Der peloponneſiſche Krieg. 

Zwiſchen Athen und Sparta iſt abermals ein 
ernſter Conflict ausgebrochen. 
an den DBermählungsfelerlihheiten waren nach 
Kihen die Bürgermeiſter ſämmtlicher Städte 


g e en der dort 11 0 ae dein Spas | 
begehrte nun den Vortritt unter allen feinen Gol- | N kannt. W. 
legen, da der Verfaſſung gemäß der Kronprinz Deutſchland if ‚hier nichts bekannt. ( 


bis zu feiner Thronbesteigung die Würde des Ker⸗ 


könne nur den zweiten Platz beanſpruchen. Zahl- 


reiche Bürgermeiſter, welche auch ihrerſeits etwas neblig, zum Thel 


neidiſch auf die bevorzugte Stellung Philemons 
waren, der ſämmtliche fürſtlichen Gäſte mit An⸗ 


| Sprachen begrüßen ſollte, unterſtützten die Forderung 
des ſpartaniſchen Stadtoberhauptes, zumal ſichihnen 


damit eine ireffliche Gelegenheit bot, der Hegemonie 


Athens den Willen der Eparchien entgegenzu- | 
ſtellen. Herr Philemon aber gerieth in die höchſte 


Beſtürzung; ſchon hatte er feine ſämmilichen 
Reden einſtudirt, in denen er feine demokratiſchen 
Jugendſünden durch eine um fo größere Er- 


gebenheit dem Throne gegenüber völlig in Der- | 
geſſenheit bringen wollte. 
Miniſterpräſidenten, zum Oberhofmarſchall, um 
König und erreichte denn auch, daß durch einen 
Machtbefehl das Verlangen des Spartaners 198 
wurde. 


Verbündeten zurückgewieſen 
Grollend fügten ſich die Peloponneſier; die grlechi⸗ 
ſchen Blätter aber ergehen ſich in düſteren 
Prophezelungen und erinnern an den peloponne 
ſiſchen Krieg, der einſt in Folge der Eiferſucht 
zwiſchen Athen und Sparta die Macht des alten 
Hellas brach. 


Deutſchland. 
L. Berlin, 1. Novbr. Die Abgg. Singer und 
Gen. haben mit Unkerſtützung der freiſinnigen Ab- 


geordneten Schmidt (Elberfeld), Dr. Kohli, Träger 


und bes Abg. Johannſen einen Antrag auf Ab- 


| änderung dee Unfalverſicherungsgeſetzes einge ⸗ 


bracht. Die für die Dauer der Ermerbsunfähig- 
keit zu gewährende Rente ſoll nicht erſt nach Ab- 


lauf der 14. Woche, ſondern ſofort nach Beendi⸗ 


gung bes Heilverfahrens gewährt werden. Im 
Falle der Tödtung eines Rentenempfängers foll 
ber Berechnung des Erſatzes der Beerdigungs- 
koſten und der Rente für die Hinterbliebenen 


die Summe des letzten Arbeitsverdienſtes und der 


bezogenen Rente zu Grunde gelegt werben. Be. 
triebsunternehmer und ihre Angeſtellten, welche 


an der Uebernahme oder Ausübung eines ihnen 
geſetzlich übertragenen Ehrenamts verhindern, 
oder die von ihnen zu leiſtenden Beiträge ihren 
Arbeitern am Lohne in Abzug bringen, ſollen 


* IInkraftletzung des Invaliditäts- und 


4 Altersverfigerungsgelehes.] Geit den Reichs- 
zagsberothungen über das Belek iſt bald ein | 
halbes Jahr verfloſſen, das Invalibitätg⸗ und 
Kltersverſicherungsgeſetz iſt am 22. Juni b. 3. 
vollzogen worden, aber trotzdem ſeit dieſer Zeit 
die Horarbeiten zur Inkraftſetzung im beſten 
Gange ſind, kann 


wie die „Polit. Nachr.“ 
heute noch nicht bestimmt 


conſtatiren auch 


werden, wann dieſelben zum Köſchluß gelangen 
werden. 


* [Hebung der Standesehre “.] Der Derband 


It i beru enfchafte: 
und die Richtung der ruſſiſchen Zolltarif⸗Reviſtion eee en delten 


hat dem Reichstage wiederumeine Peiſtion 
zum 


eingereicht und Vorſchläge für einen 


des Befähigungsnachweiſes nicht lediglich die Ex⸗ 


haltung eines ſoliden gewiſſenhaſten und ſach⸗ 
kundigen Baugewerksſtandes 
e guch 15 1 Ae Henan e 
Es ſcheint, lle an rade euiſchland für 
projeclirten Aenderungen follen ſich im mefent- | Es scheint, als folle nachgerade in Deutjehland für | 


bezeichnet wird, 


jedes einzelne Gewerbe mittelſt hohen obriggtzeit⸗ 


lichen Schuges eine ERDE ele e be hee i 
| 5 werden, als ob die Ehre ein Erzeugn eſonderer 
dings auch nicht unerhebliche Erhöhungen be⸗ 5 h zeugniß 
0 b Febern von 
Straußen etc, künstliche Blumen, Plümagen für 
[September 1889, alſo im erſten Halbjahr des Etats⸗ 


Geſetze fein könnte! 


* 1B0lle und Perbrauchsſteuern.] Die in der Zeit 


vom 1. April 1889 bis zum Schluß des Monats 


jahres 1889/90, zur Anſchreibung gelangten Einnahmen 
an Zöllen und Verbrauchsteuern betragen nach Abzug 
Kusfuhrvergütungen: Zölle 175 633 888 
(+ 40 145723), Tabahſteuer 4046 838 Mk. ( 206 767 


5 Zuckermaterialſteuer 47 939 167 Mk. (-- 41 782 715 


Mk.), Verbrauchsabgabe von Zucker 18 641983 Mk. 
se 18614232 Mk.), Salzſteuer 
+55 795 Mk.), Maiſchbottich- und Branniweinmaterial- 
ſteuer 1483871 Mk. ( 2 746 818), ae 01715, 


abgabe von Bier 1501231 Mk. ( 222 308). Summe 
236 989 924 Mk. (. 109 752 179), Spielkartenſtempel 


502436 Mk. (+ 24349), Wechſelſtempelſteuer 3 629 816 


e Tun, a) Derhpaplize tuch benutzt, ein Knäuelchen Garn und einen filbernen 


Mk. 


( 
5776 742 Mk. (. 2263335), b) Kauf- und ſonſlige 
1 045 742), 


Anſchaffungsgeſchäfte 6781110 Mk, (+ 
oofe zu Privat-Lotterien 303661 Mk. (+4 69 880. 
Staatslotterien 3 100 790 MR. (— 28 961), Poſt- und 


Telegraphen verwaltung 101 757 975 Mk. ( 7 310 675), 
Reichs eiſenbahn verwaltung 26711000 Mk. ( 1160800). 
Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnehme abzüglich 


der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten be- 


trägt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende 


September: Zölle 158330266 Mk. (+ 41 138 277), 


Tubakſteuer 3550 753 Mk. (+ 164 768), Zuckermaterial⸗ 
ſteuer 11 031 188 Mk. (— 3594675), Berbrauchsabgade 
von Zucker 20 725 868 Mk. (+ 20795465), Salzſteuer 
17 140 628 Mk. (— 573 385), Maiſchbottich- und Brannt⸗ 


weinmaterialſteuer 9413876 Mk. (+ 2 304 753), Der- Arbeiter © chäfer, 


[dort befindlichen Waſſerabmahlmühle deſchäftigt und 


von Branntwein 44106086 Mark 
Braußeuer und Uebergangsabgabe 
(+ 1537 070), 


brauchsabgabe 
(+ 12690 7544), 


in Stäben von nicht mehr als 50 000 Einwohnern 


Leiſtung und Gegenleiſtung auf dieſem Gebiete in 
der Großſtadt ſeien anders geartet, als in kleineren 
Orten. 


eine Vermehrung der Anſchlüſſe und eine höhere 
Einträglichkeit der Anlagen in den kleineren 
Städten herbeiführen. 


Zur Theilnahme 


zogs von Sparta bekſeide, jo daß er ſich als der 
erſte Baſall deſſelben betrachten könne; Herr | 


des Antrages eine Unterſuchung wegen Verletzung Pillemon, der Bürgermeiſter von Athen, aber 


Er eilte deshalb zum 


werder (Kr. 


Befähigungenachweiſes 
ſelbſtändigen Betriebe des Baugewerbes 
20 f | 
1 


Mk. 


18110740 Mk. 


| Dagenhette iſt als geſtohlen angehalten. 


Summa Mittag bemerkten einige Leute, baß aus dem Innern 


Es ſei einpfehlensmerth, die Vergütung 
für bie Ueberlaſſung einer Fernſprechſtelle in 

kädten unter 50 000 Einwohnern auf 100 MR. 
fährlich herabzuſetzen. Dieſe Herabſetzung werde 


1 


Schweiz. 55 
Bern, 1. Nov. Die Nachricht, der Bundesrath 

Droz habe mit einem Berichter ſtatter des 
Journal „Siecle“ eine Unterredung über das 
Verhältniß der Schweiz zu Veuiſchland gehabt, 
entbehrt der Begründung. Die angebliche Unter⸗ 
redung hat nicht ſtaltgefünden, dagegen werden 
im Bundesrat die jetzigen Beziehungen der 
Schweiz zu Deutſchland als ſehr gute bezeichnet. 
Von dem angeblich baldigen Beginn der Unter ⸗ 
handlungen über den a mit 


80 l. b. Tg., 

G J. . 121. Danzig 2. Nov. . .. 
Wetterausſichten für Sonnſag, 3. November, 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 

Stark bewölkt mit Niederſchlägen, früh etwas 
hell und ſonnig, aber 
meiſt trübe; Mittags ſchwache Wärme, ſonſt kalt. 
Windig. Strichweiſe Reif und Nachifroſt im 
Norden und Oſten. 5 


* [Danziger Deichver band.] In der letzten 
Sitzung des Danziger Deichamts, welche am 
rothen Kruge abgehalten wurde, hat nach der 
durch Kerrn Ober - Regierungsratb Rathlew als 


Vertreter des Regierungs- Brafidenten erfolgten 


Einführung des ſtellvertretenden Deichhauptmanns 
Hrn. Weſſel-Stüblau das Deichamt beſchloſſen, 
von der preußiſchen Geniral-Boben-Erebil-Aclien- 
Geſellſchaft zu Berlin ein Varlehn von 350 000 
Mark aufzunehmen, und zwar zur Amortiſation 
in 65½ Jahren. Das Deichamt beauftragte ferner 
den Deichhaupimann, bei dem Land wirthſchafts⸗ 
Miniſter dahin vorſtellig zu werden, daß dsa zur Be⸗ 
feſtigung der Werderdeiche nach den ſchweren 
Eisgängen von 1886 und 1887 gewährte Staats- 
Darlehn von 500 000 Mk. dem deichverbande 
geſchenkweiſe überlaſſen werde, ferner, daß er 
den Dinifier bitte, dem deichverbande das früher 


behufs Ausführung der nothwendigen Binnen- 


entwäſſerungs⸗Arbeiten faatlicherſels angebotene 


Darlen von 100000 Mk. nunmehr zu gewähren. 


* [Maul- und Klauenſeuche.] Die GSiadiver- 
ordneten Berfammlung zu Chriftburg hat mit 
Rückſicht darauf, daß die Maul- und Klauenſeuche 
in dortiger Gegend erloſchen iſt und Chriſtburg 
dicht an der oſtpreußiſchen Grenze liegt, wo der 
Biehverkehr nicht erſchwert iſt, beſchloſſen, bei 
dem Regierungspräfibenten ju Marienwerder die 
Wiedergeſtattung der hieſigen Piehmärkte zu be- 


| antragen. Dagegen tritt in Pommern die Seuche 


jetzt lebhafter auf, weshalb dort berelis verſchle⸗ 
dene Diehmärkte verboten find. 

*I Elektriſche Beleuchtung.] Bei der geſtrigen 
Generalprobe der Liedertafei des Kaufmänniſchen 
Vereins von 1870, welche zum heutigen Gilftungs- 
feſte des genannten Vereins „Das Turnier“, von 
Tſchirch, für Männerchor mit Soli und orcheſter, 
zur Aufführung bringt, kam im Schützenhaus⸗ 
ſaale zum erſten Male elektriſche Beleuchtung zur 
Anwendung. Zwei Bogenlampen an der Dede 
1190 920 Glühlampen beleuchteten den Saal faft 
ageshell. 

gel Neue Kalteſtelle.] Die von der Marienburg 
Mlawkaer 10 eingerichtete neue Halteſtelle Charlotten⸗ 

oſenberg) iſt geſtern für den allgemeinen 
Verkehr eröffnet worden. ö N 
[l[cstrafkammer.] Gegen den Rechtsanwalt Dr. Fans 


Kuch aus Frankfurt a. J. wurde heute eine Anklage 


wegen Beleidigung des Hrn. Director Alexander Gib- 


ſone und der Richter der hieſigen Strafkammer la. 


verhandelt. Dr. Kuch war wegen einer in einem Briefe 
ausgeſprochenen Beleidigung des Herrn Director 
A. Gibſone von dem hieſigen Schöffengericht zu einer 
Geldſtrafe verurtheiit und am 29. Juni 1889 wurde 
von der hieſigen Gtrafkammer Ia. die von ihm gegen 
das erſtinſtanzliche Urtheil eingelegte Berufung zurück⸗ 
gewieſen. Auf bem Abſchnitt der Poſtanweiſung, durch 
welche Dr. Hud) die Sirafe und die Koſten an die 
Gerichtskaſſe einſchickte, halte er geſchrieben: 
„Ich bereue nicht, ben (beleibigenden) Brief ge- 
ſchrieben zu haben“, und er halte außerdem eine 
Kritik des Richler-Collegiums der Strafkammer daran 
geknüpft, in welcher eine Beleibigung der damaligen 
Richter, die Landgerichts räthe Göritz, Voß und Steinberg, 
gefunden wurde. Der Angeklegie beſtritt in feiner 


Rechtfertigungsſchrift, baß er die Abſicht gehabt habe, 


Hrn. Gibſone oder die Richter der Strafkammer I. zu 
beleidigen. Der Gerichtshof führte aus, daß die Kritſk 


richterlicher Urtheile an ſich erlaubt ſei, daß aber in dem 
Urtheile des noch jugendlichen Angeklagten über eine An- 


zahl älterer Richter eine Ueberhebungliege und daß die von 
demſelben gewählte Form und Kusbrucksweiſe erkennen 
laſſe, daß in der Kritik eine Beleidigung beabſichtigt 
worden ſei. dagegen habe in den auf dem Poſt⸗ 
anweifungsabſchnüt enthaltenen Worten eine Be- 
leidigung des Herrn Director Gibſone nicht gefunden 
werben können. Der. Angeklagte wurde zu 300 Mh. 


[Geldſtrafe verurtheilt. 


* [Langfuhrer Klein Kinder ⸗Bewahr⸗Knſtalt.] Die 
kürzlich eröffnete Klein- Kinber-Bewahr⸗-Anſtalt zu Lang⸗ 
fuhr wird jetzt bereits von 89 Kindern, und zwar von 
37 Knaben und 52 Mäbchen beſucht. 

[Polizeibericht vom 2. November.] Verhaftek: 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Hausdiener wegen 
Hausfriedensbruchs, 3 Arbeiter, 1 Kaufmann, 1 Korb- 
macher, 1 Hausdiener wegen groben Unfugs, 12 Ob- 
dachloſe, 1 Betrunkener, 1 Dirne. — Geſtshlen: Eine 
Der unbe- 
kannte Eigenthümer wolle ſich im Criminal-Bureau, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21, melden. Ein Firmenſchild, 
1 Portemonnaie enthaltend 20 Mk., 1 ſilberne Re⸗ 
montoiruhr mit Nickelkette. — Verloren: 1 braunes 
Packetchen, enthaltend ein Stück Leinwand zum Näh- 


Fingerhut mit der Aufſchrift „Souvenir“ am Dienſtag, 
den 29. Oktober er., auf der Strecke Jopengaſſe bis 


Hundegaſſe; abzugeben auf der Polizei-Direction. 


Marienburg, 1. November. In der Nogat bei 
Willenberg ertrank geſtern Nachmittag der Schiffer 
Sabetzki aus Parpahren. Er glitt, als er die Ruder ⸗ 
ftange führte, aus und fiel ins Waſſer. Einige Zeit 
kämpfte er erfolgreich gegen die ſtarke Strömung an, 
dann aber ſank er, ehe feine Kameraden Hilfe bringen 
konnen, unter. Durch den Tod des Sabetzki iſt eine 
zahlreiche Familie ihres Ernährers beraubt worden. 

Gleing, 1. November. Einen eigenartigen Gelbft- 
mond, verbunden mit einer Brandſtiftung, unter- 
nahm geftern Vormittag ber in Wickerau wohnhafte 
Der Genannte war zeitweiſe in der 


halte ſich auch geſtern früh in bieſelbe begeben. Gegen 


der Mühle dicker Rauch enkquoll. Die Thür war ver- 
ſchloſſen und mußte gewaltſam geöffnet werden, Man 
GS. in hockenber Stellung an einer Wand 
Nach den äußeren An⸗ 
zeichen hat S. die Wände der Mühle mit Petroleum 
begoffen, demnächft ein Feuer angezündet und ſich 
dann erhängt. Der Strich war durchbrannt und der 
Körper dann an der Wand herabgeglitten. Glücklicher 
weile war das Feuer in ſich erſtickt, ſo daß die Mühle 
nur im Innern etwas verkohlt iſt. (Elb. 3.) 

* Der Amtsrichter Kirſten in Neidenburg iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Kulm 
verſetzt worden. 

* Königsberg, 1. November. Herr Sauer vom 
hieſigen Giabtihenter, früher in Danzig, iſt vom 


nächſten Jahre ab an das Berliner Leſſingtheater 


engagirt. — Durch die kürzlich gemeldeie Ernennung 


Amſter dam, 1. November. Belreibemerht Weizen 


0 des Brivat-Decenten Dr. v. Below zum en 
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Weichenstellung, mehrere Wagen, wodurch die beiden e 


Ane andere Artikel ſtetig. 
Neufahrwaſſer, 1. November. 


Betersb 8 1. November. , Bech te a, London 3 mu 
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Berlin begeben. Er wird dort einige Tage verweilen, 
um ſich mit feinem Rechtsbeiſtand zu berathen. 


Schiffs Nachrichten. 


2. Nov. Die hieſige Bark „tife Fink” 


ee Jung, Gasnih, Kreide. — Venus, Hanſen, 
Wismar, leer. 
Im Ankommen: 3 Briggs 3 Schooner, 1 Logger. 


lehne ae Eanalliſte. 


N b. 


Verkäufe nach Skandinavien ſtatt. an diesmöchentliche 
Weizenumſaß u nid Börſe beträgt 1 onnen. 
davon der größte Theil aus den 115 595 e mit 
Getreide Inh ele beladenen 353 W Eine Preis- 

änderung iſt nicht zu Landi un, a unſer heuliger 
Markt ſowohl für inländiſche als Tranſtiwaare zu voll 
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Bankactien in den Kaſſawerthen ruhig. 
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iere 116 liebevelle Mutter, 


kran Minna Mürau 


ene 
Abſchr ift der hene niſſe unter 2. 
5 Alt 5 . 


Ein küchliger 


Eine engl. Kindergärtnerin 5 in Bortland-Gement 


| Eee mit guten Zeucniſten wich be Preuffiſchen Portland-Cementſabrin, eee, Mondamin, an 
ff... , ⅛ PP niit Sans Ana u| Bill eis 
1303 in der Expedition dieſer Neuſtadt Weſtpr., = dazu 1 e ſo theuren u rrow⸗- Dot. en 
Naturforſchende Zeitung erbeten. fur bas Kommende Jabr zu Sabrikpreifen bemicken und lin ihrer e e etzung oft 1655 Ver beſſert. Racahoüt des grabes, 1235) __ 6. Bobenburs. _ 


Ein 7 N erfehte & s mantel ei regelmäßiges Lager unterhalten, f2 daß wir im Stande 


wird bei gutem Salair für ein 


iweifelhaften franzsſiſchen und Bepton- 5 ein 
find, Aufträge ne Art ſteis prompt zu er 16810 en. Siebe Liebi Ihel in-@ 
Geſellſchaft. Die aten all ung der vorerwähnten Marke bei t öffent. Wi Ahe I. kalet. 


ſetzen. 
Mittwoch, den 8. Novembeg, . ten aller Art, hat 5 Kindernahrung ber 1858 
7 Uhr Abends, Frauengaſſe 26: Bahr 8 n Mi 15 I 1 5 ae en 10 e Pepfig⸗Eſſenz „g' 1 9 SBuntas parfußr ung der 5 
a 8 nis, w E n 
25 c gi uk — = uns hin den weitgehenbiien Anforüchen Genüge leifie. eg n Remmerich ind, Rech. A Er 
ver 2 95 Hadts Giſentinetur, 
i BR Ander⸗Jaulal 

ie 0585 eye ektor fürs "Derder 5 “a Eduard Roth enberg Nachfl. Ungar⸗Wein Sen ee a der 


Wiſenichaftiche Mittheilungen. 
2. Außerordentliche Sitzung. 


Mitgliederwahl. G l 
net eſchäftliche 
Bail. 


einen einf. 1 der 7 Jahre als 
ſolcher auf der Höhe war. J. 
3 100 


ae en" 12, 


von al Derſuchsſtation ale, Che 8 e 2 ele en Pariſer Weltaus ſtellung. 
N M anitäts-Chocolaben un x 

Eine junge Dame A Uh E | Ii | ee le tee onen e mobernee Zeiten. 
4 5 ittel ! 
geübt beben re LE ric 5 anzig, J.... ² ˙ivA ere aln Ae- 

i 
Apotheke zur Altſtadt, Drogerie und Parfümerie Kolzmarkt 1. Tenge „CThanſonnetſänger in 
l. Minni Kramer. 

Spanische, griech., Mallenische, Jie geren Seteliers, Rehauraenre uud gierverleger] ee n ee. 


Marmorbilder und Gruppen nach 
155 ale als reell“ anerkannten) Muſiß eigens hierzu common 
[#3 
Speclalltat: 9 ermann Lietzaus (1339 ae 15 e des Fräulein 
Ihe das hier neu eingeführte und in Folge feiner ausgeieſchneten 1 ter- 
IN in Aualitä als beſtes Münchener ſchnell beliebt gewordene Sanet- vorzügl. Gelangs- u. Charakter 
Inga che und Cap-We © lAnna-Bräu zu führen geneigt find, offerire daſſelbe in Gebinde Komiker 


Dampfer ae 


ladet Montag nach 


3ölp, Liebemühl, Oſte⸗ und 1 Mare 5 105 Comtoir und Verkaufslager: aller Zrößen iu billiefien Eineutrenipreifen, Geld, Dias und Malen 
21 dieler Aae erbeten. 18, Brodbänkenga 8. M. J. Broth, Hundegaſſe 89, 8 . 
9 5 e Eine fü f I id Reinheit und a Deksnom und Alleiniger ee ber En Sanci-Anna- Nentag, den 4. Rouember 1889: 
n Leal, Krahn. 100 v höhere Ma den: 5 a 1 5 Brauerei in Deitpreuhen. — Große, Keira arelang⸗ 
55 EEE ERLITT WER Feldb ahnf b K ut aus geb. und beſlens empf. 0 Raiſer⸗ orführung der 
Hamburger Net era 000. ' A ri Maieri u N, Fontaines Iumimeuses. 
sie, f 2 | erialiſten 8 eee eee ee eee 
bea 0 neun e Loose geprüfte Lehrerin 97 fleis in AL Anzahl 35 - Panorama. Sladtt ler 
a 3 Ludw. Zimmermann Nchfl., Danzig, Saul. Steiiweranfie de Zus für 9, Reit: kalk. 
Meimarfae Kunſtausſtellun wünſcht kluterricht ry. Nach⸗ x 35 dig, III. Gonnt 3. November 
Entterie, Sauptgero. Al 50 050 Comteir und Lager: Fijämarkt 20/21, i Nom Nachnnktace Bel halben Opern- 


F ET FEIERN UREER Ber ven. Nervöſe Frauen. 
Logt Einigkeit. Puftipiel in 8 Akten von Franz 
Wallner, 
Ganniag, 10 November er., 5 Up Uhr: 2005 8 
En von 0 2 
Geſellſchaftsabend. Volksſtück mit 70 in 3 
Anfang 7½ Uhr. (1343| Akten von Mannſtädt 


„„ Montag, den November: Der 
h Deutidier Zeoubabeur, Oper in 1 Akten 
| Bringt, Seauten Aerein, don Derb 
Zwei in 5 Dienfiag. En B. November: Die 

weigverein Danzig. Süden der Gefeüſchaft, Schau- 
[Montag, den , November Fan in 4 Aktien von Henri 
er,, Abends 8½ Uhr im Luft- Jpſe 
diekten (1317 Mittwoch, den 6. November: Die 


Monats. Verſammlung. weiße Dame» Oper in 3 Akten 
— — — — — | von 1 


9 tag, den 7. November: 
Bann, Verein Fee Doereite | m 
„Morbus“ [2 en wsotan Sean, 


mel Ar 1.0 an sau hilkekunden in allen Zelt: 


gerinn Eootelgegenfänden (auch Spra⸗ 
en hen zu erteilen, | ne 
f 1012 in der Expedition . 928 
gane , e e e, ae sen ee | 
v r. » 1 15 
u ar Uhr. 8 1 0 Gen . 16 1 Kin. Jagerneial, Ichienennägel, Jaſchenbelzen kik. 
1 
Alcan Busclapn denne de. Serbe e kauf- auch mieihnweise. 
19 de n S’adresser Ein mit beiten acht vexieh. 
b. 1h. B 5 
Elke ae a |, a anob-Auction. 
Gefällige Fig unter, 1128 KAbegg-Gaſſe 1 u. 2, vis-a-vis der Gasanſtalt. 


Tanzunterricht in der Exped. dieſ 31g. erbeten. Denner ſtag, den 7. November 1889, Bormittags 10 Ur, 
in Pangefuhr bei N. Spindler, Ziinge Eheteı Eheleute wünſchen einen werbe ih am angeführten Orte, im Muftrage des Herrn Otto Apfel. 


offerieren 


neue ſowie gebrauchte 
Stahlarnbenſchienen, Jowries . 


1 eine herr ſchaftliche Woh- 
45 aus zuſammen 


Speiſekammer, Mädchen 
ftube etc. beſtehend p. ſofort 
oder ſbäter zu vermiet n 


8. 85 


Geſchäfte-Cokal. 


Ein flottes Colonial 
waaren Geſchäft am Markt 
it zum 1. April k. J. zu 
vermiethen. Ich bin willens 
auch daſſelbe Grundſtück 


Cafes Gambrinus. Der Unterricht 9 8 „baum an den Meistbietenden verkaufen u 
g Dienfiag, 8. iD. D. Zi, ben an Ainbesftatf ant. Cine Partie Uhr und 1” a ie 1 1 e 5 55 
‚Abb. 1 Uhr. Meldungen werben nehmen reine und ordinaire Dielen in verſchiedenen Längen. Das ne Breitgaffe An REN: if 
eee e e e Eine Partie Balken und Sleeperſchwarten, Kreuz. Nr. 128/28 1 Tr. hoch Ünhe, Rreisuereinimierb, 0 pe ug N 4 
22 [Gin großer umräunter Diah höher, Heilen, Bohlen ganze und halbe Brachſleeper. 5 RB empfiehlt tu ben billigften Breiten 
Meijergafle 1, 2 Tr. in srahen enen Nähe der E San Den mir DEREN, fiheren Käufern 2 Monate Credit. Unde. Montes, a , in größter Aus wa 
den dl an der Mottlau, u jedem Geſchäfts⸗ kannte mahlen gleich. (188 Aniternef. 9 
e An Negen= | ua inger geeisnet, ft fogleich auf ein J. Kreiſchmer x uften Brstthaus, 
Ae a den as besogen, g. oder mehrere Jahre gere 0 Benerel- Berfamminng: Hundegaſſe 97, _ @ 
Säleme, in den Cagen abgenäht Adreilen unter 1308 in der Expd. Kuctionator, Helligegelfigafie 52. Dir 2 nba Tr 11755 3 e iR une Ecke Menhaufsiesaffe, 
Brompt u. fauber ausgeführt. biefer Seitung erbeten II asen! Heute zu haben bei Me a u, Ainderfr. f. Vanzig in Neufahr zu vermiethen, Preis i erei insg bende. — 
MN. Kranki, Wittwe. Mig nanneng es une. elea. m. 8 M. Junger mann, außerh., einen 1. u. 2. In- pro Mon M und 2 2. Diverle Anträge. (1347 Druck und Verlag 
Vorderz. u. e. Comt, zu verm. 1336) Melzergaſſe 10. Ipchtor geſucht d. J. Har degen. IWaſſer. 4, Aufnahme neuer Mitglieder. von fl. B. Kafemann ia Danig. 


